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1. Adventswoche

Dem Advent fällt eine ähnliche Rolle zu wie einer nor-
malen Verkehrsampel. Auch wenn dieser Vergleich kein 
schmeichelhafter ist, so stellt der Advent die Weichen 
oder auch die Zeichen der Zeit auf Orange. Auf dieses 
„Hab acht, pass auf, bald ist es soweit“. Und damit wir 
nicht von Weihnachten einfach so überrascht werden, 
zeigen uns die vorübergehenden Wochen mit den vier 
Kerzen am Adventskranz an, dass es zumal immer heller 
und deutlicher wird und die Geburt des Erlösers bevor-
steht. 
„Tempus fugit“ – die Zeit vergeht, und besonders die Tage 
im Advent sind meistens ganz anders, als in diese Vor-
freude getaucht, denn der hektische Alltag, Geschäfts-
abschlüsse, Schulaufgaben und dann noch die Jagd nach 
den besten Weihnachtsgeschenken führen uns vor Au-
gen, dass wir das strahlende Orange der Ampel nun doch 
wieder aus den Augen verlieren und uns selbst in diesem 
ganzen Alltagsgewimmel.
Das lateinische Sprichwort von oben endet mit den Wor-
ten „amor manet“ – die Liebe bleibt. Insofern passen die-
se Worte wunderbar in die adventliche Zeit. Schließlich 
warten wir sehnsüchtig auf dieses seit langem prophe-
zeite, einmalige Ereignis. Auf die Geburt des mensch-
gewordenen Sohne Gottes, den Retter und Erlöser der 
Menschen. Und in diesem kargen und ärmlichen Stall 
zu Bethlehem wird diese Ankündigung letztlich Wahr-
heit. Kein großer Prunk, keine Allüren, der Sohn Gottes 
kommt per Geburt durch seine Mutter Maria auf diese 
Welt. Und mit ihm nimmt die Liebe Platz in unseren 
Herzen. Die göttliche Liebe überstrahlt von der Krippe 

1. Adventswoche


